
Die Halle 6 auf der Tourismusmesse CMT
in Stuttgart, hier präsentieren sich Ba-
den-Württemberg und der Schwarzwald.
Hans-Peter Matt fährt langsam durch die
Gänge, schaut, lässt sich inspirieren. So-
eben hat der 51-Jährige auf der Presse-
konferenz der Naturparke Baden-Würt-
temberg berichtet, wie es ist im Wald mit
Mobilitätseinschränkung, welche Mög-
lichkeiten es gibt, welche Probleme – und
wie man diese lösen kann. Seit zehn Jah-
ren ist Matt, der in Haslach im Kinzigtal
lebt, Natur- und Landschaftsführer des
Naturparks Schwarzwald Mitte-Nord. An
seinen Touren nehmen auch Menschen
ohne Behinderung teil. Dominik Bloed-
ner hat sich mit ihm unterhalten.

BZ: Herr Matt, fühlen Sie
sich diskriminiert, wenn es
Sie nach draußen in die Na-
tur drängt?
Matt: Nein, ich versuche im-
mer, mir Hilfe zur Selbsthilfe
zu geben, und damit komme
ich recht weit.
BZ: Auf welche Hindernisse
stoßen Rollstuhlfahrer?
Matt: Das hängt immer da-
von ab, ob der Mensch im Rollstuhl älter
und damit schlecht zu Fuß ist, ob es sich
um ein Kind handelt, um jemanden mit
einer neurologischen Erkrankung oder
jemanden wie mich mit Querschnittsläh-
mung. Gibt es jemanden, der den Roll-
stuhl schiebt, gibt es sonstige Hilfsmittel?
Wie sind die Bodenverhältnisse, wie ist
die Steigung? All diese Parameter gilt es

zu bedenken. Das größte Manko ist je-
doch das Informationsdefizit.
BZ: Was bedeutet . . .?
Matt: . . . dass ich in der Regel nicht ge-
nau weiß, was mich erwartet, wenn ich
loswandern möchte oder wie ich mit dem
Bus zum Ausgangspunkt der Wanderung
gelange. Hier gibt es noch einiges zu tun.
BZ: Was ist ein idealer Weg für Sie?
Matt: Waldwege sollte man nicht asphal-
tieren, das ist nicht schön. Ideal sind We-
ge mit Schotter oder ein Holzbohlenweg,
wie es ihn rund um den Mummelsee gibt.
Eine behindertengerechte Toilette oder
eine entsprechende Einkehrmöglichkeit
sind ebenfalls wünschenswert, vor allem
für Ältere. Wenn jetzt ein Stamm oder ein

Stein im Weg liegt oder
wenn bei der Holzabfuhr
durch Waldfahrzeuge tiefe
Rillen im Boden sind, kann
es Probleme geben. Ich emp-
fehle daher, dass man nie al-
leine in den Wald gehen soll.
BZ: Welche sonstigen Hilfs-
mittel gibt es?
Matt: Heutzutage kommt
man fast überall hin. Man
kann Wandern mit Hand-

Bikes, mit einem Zuggerät mit Motor
oder mit einem speziell für Rollstuhlfah-
rer entwickelten Segway. Es gibt sogar ge-
ländegängige Rollstühle, mit denen man
alpin wandern kann. Es kommt stets auf
die Ausrüstung an – wie bei normalen
Wanderern. Diese sollten ja auch nicht in
Flip-Flops oder in Stöckelschuhen in den
Wald gehen.

BZ: Was ist Ihre Lieblingstour?
Matt: Im Herbst auf die Hornis-
grinde im Nordschwarzwald. Das
Hochmoor ist faszinierend, der
Blick ins Elsass wunderschön.
Auch im dichten Nebel hat dies
seinen Reiz – eine komplett ande-
re Welt.
BZ: Wo sonst sind gute Wege für
Rollstuhlfahrer in der Region?
Matt: Im Schwarzwald gibt es
mehrere Dutzend, etwa im Drei-
samtal. Die Schauinslandbahn hat
hier sehr viel getan, oben auf dem
Gipfel gibt es einen schönen
Rundweg. Das Angebot wächst,
die Nachfrage nach solchen Tou-
ren wird auch aufgrund des demo-
graphischen Wandels steigen.
BZ: Wo gibt es Informationen?
Matt: In Büchern, einzelnen
Wanderführern und Broschüren,
etwa denen der Naturparke. Dort
hat man sich schon vor mehr als
15 Jahren dieses Themas ange-
nommen. Doch man muss sich das
alles mühsam zusammensuchen.
BZ: Der Schwarzwaldverein verwendet
seine Raute, wie werden barrierefreie
Wege gekennzeichnet?
Matt: Der Wald ist schon genug beschil-
dert, mehr Kennzeichen braucht es
nicht. Besser wären gute Informationen
über Wege und ihre Beschaffenheit im
Vorfeld, etwa durch eine App. Da gibt es
aber noch nichts Gutes auf dem Markt.
Die Naturparke und der Nationalpark
arbeiten aber daran für ihre Wege.

–
Hans-Peter Matt lebt in Haslach im Kin-
zigtal, er sitzt seit 1987 nach einem Auto-
unfall im Rollstuhl. Der gelernte Installateur
und Betriebswirt berät Kommunen, Hotels
und Tourismusverbände zu Inklusion. Infos
zu barrierefreiem Urlaub und inklusivem
Naturerleben gibt es unter www.reisen-
fuer-alle.de. Baden-Württemberg beteiligt
sich seit dieser Woche an dem bundesweit
einheitlichen Kennzeichnungssystem.

„Man kommt im Wald heute fast überall hin“
. . . Hans-Peter Matt aus Haslach im Kinzigtal, der im Rollstuhl sitzt und ausgebildeter Natur- und Landschaftsführer für den Schwarzwald ist
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Hans-Peter Matt unterwegs am Ruhestein
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